
1

Modul: Ästhetische Bildung MA_GYM_BIWI_ÄB

1. Studienbereich: BILDUNGSWISSENSCHAFTEN (Anrechnung durch WWU als TEB)

2.  Beginn: Dauer:  Fachsemester: LP:
jedes WS  1 – 2333 3 Semester 1. – 3.  6 (180 Std.)

3.  Teilnahmevoraussetzungen:
keine

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
• 2 Seminare [4 LP und 2 LP]
• Selbststudium im Rahmen der Seminare 
 
Pflichtveranstaltung:
• ÄB Theoretische Grundlagen ästhetischer Bildung 
 
und eine Veranstaltung wahlweise aus:
• W2V2 Gegenstände – Problemfelder – Konzeptionen ästhetischer Bildung
• W2E5 Kulturelle Bildung und außerschulische Praxisfelder

5. Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise
Das Modul insgesamt kann als Alternative zum TEB-Modul des bildungswissenschaftlichen 
Studiums an der Westfälischen Wilhelms-Universität gewählt werden. 
Das grundlagentheoretische Hauptseminar ÄB mit Leistungsschein ist obligatorisch. 
Das andere Seminar kann aus W2V2 oder W2E5 gewählt werden.

6. Inhalte
Die Veranstaltungen des Moduls befassen sich mit historischen und aktuellen grundlagen-
theoretischen wie handlungsrelevanten Fragen der Ästhetischen Bildung. Dies betrifft auch 
kulturanthropologische und bildungsphilosophische Reflexionshorizonte. Diskurse zur Rele-
vanz des Ästhetischen werden sowohl im Kontext eines Bildungsverständnisses im Allgemei-
nen als auch im Hinblick auf die Entwicklung und Bildung von Kindern und Jugendlichen im 
Besonderen einbezogen. Theoretische Bezugnahmen konkretisieren sich in der reflexiven 
Begegnung mit den künstlerisch-kunstpädagogischen Fachdiskursen ebenso wie in der 
Begegnung mit schulischen und außerschulischen künstlerisch-ästhetischen Bildungspraxen 
und -projekten.
Die ästhetische Bildungsperspektive nimmt die sinnlich-leibliche Situierung jedweden Lernens 
mit den daraus resultierenden Konsequenzen sowie die Vermittlungsdimensionen des Mime-
tischen und Performativen in pädagogischen Prozessen in den Blick. Indem die ästhetischen 
Dimensionen auf ein nicht allein verstandesgemäß herstellbares und zu konstruierendes 
Verhältnis zur Welt verweisen, machen sie den grundlegenden Wahrnehmungsbezug und 
Erfahrungscharakter des menschlichen Lernens bewusst. Dies schließt auch unbestimmbare 
und präreflexive Dimensionen des Lernens, einen (notwendigen) Entzug von Sinn und Eindeu-
tigkeit als Erschließungsbedingung neuer Sinn- und Gestaltungspotentiale ein.
Das mit der ästhetischen Bildungsdimension verknüpfte Bewusstsein eines nicht vollends ra-
tionalisierbaren Verhältnisses zu Selbst, Welt und Anderen wird im Hinblick auf seine pädago-
gischen Konsequenzen befragt. Dies betrifft auch Ordnungen und Strukturen pädagogischer 
Prozesse, die auf eine integrative Verknüpfung inhaltlicher und sozialer Dimensionen des 
Lernens angelegt sind, die ein nicht-hierarchisches und potenziell integratives Verhältnis von 
Wahrnehmung und Reflexion, von Sinnlichkeit, Rationalität und Emotionalität ermöglichen. 
Dies schließt eine Aufmerksamkeit auch für nonverbale Verständigungsweisen, eine situative 
pädagogische Wahrnehmung und die Kultivierung einer entwicklungsoffenen Aufmerksam-
keitshaltung mit ein. Diese sind im Zusammenhang mit der Ermöglichung von erfahrungs­
offenen Bildungs­ und Lernprozessen zu reflektieren.
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Die Diskussion relevanten Diskurswissens und die Auseinandersetzung mit theoretischen Po-
sitionen und Bezügen erfolgt in Verknüpfung mit praktischen Übungen und Erprobungen, die 
eine erfahrungsbezogene Reflexion und eine intersubjektiv differenzielle Mehrperspektivität 
sicherstellen. Ein besonderes Augenmerk gilt dabei auch der besonderen Relevanz ästheti-
scher Bildungsaspekte in der Begegnung von Kunst und Pädagogik.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien
Über ein grundlegendes Diskurswissen zu spezifischen Fragen und Perspektiven der ästhe-
tischen Bildung hinaus ist das Modul auf die Entwicklung individueller Aufmerksamkeitshal-
tungen und einer Reflexivität angelegt, die zwischen allgemeinen Bildungsansprüchen und 
-potentialen einerseits und dem singulären Charakter von Lehr- und Lernprozessen sowie ihrer 
sinnlich leiblichen Situierung andererseits sowohl theoretisch als auch praktisch zu vermitteln 
vermag. Dies schließt den praktischen wie theoretischreflexiven Umgang mit experimentellen 
Lehr-Lernsituationen und die sich aus Momenten des Nicht-Planbaren und Unbestimmten 
erschließenden offenen Potentiale mit ein.
Die Auseinandersetzung mit schulischen oder außerschulischen ästhetischen oder kunstbezo-
genen Bildungspraxen soll die Sensibilisierung für die Situiertheit, die kontextuelle Gebunden-
heit und institutionelle Rahmung ästhetischer Erfahrungsprozesse konkretisieren, erweitern 
und unterstützen. 
Das Modul dient einem kritisch­reflexiven Zugang zu den ästhetischen Erfahrungsdimensio-
nen von Lehr- und Lernprozessen, der zu den professionsbezogenen Bildungsprozessen der 
Studierenden im Blick auf die bevorstehende berufliche pädagogische Praxis beitragen kann.

8. dokumentierte Studienleistungen
• 1 Teilnahmeschein [2 LP]
• 1 großer Leistungsschein (als integrierte MAP) im Seminar ÄB [4 LP]

9. Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten
Die Leistungspunkte für das Modul Ästhetische Bildung werden angerechnet, wenn die 
Studienleistungen mit integrierter Modulabschlussprüfung erfolgreich absolviert wurden und 
dokumentiert sind.

10. Prüfungsmodalitäten
Die Modulabschlussprüfung wird durch einen Leistungsschein im obligatorischen Haupt-
seminar ÄB absolviert. Die Note des Leistungsscheins ist die Note des Moduls.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
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12. Verwendbarkeit
Das erfolgreich absolvierte Modul wird von der Westfälischen Wilhelms-Universität als Modul 
TEB (Theorien der Erziehung und Bildung) des bildungswissenschaftlichen Studiums im 
Master of Education für Gym / Ges anerkannt.

13. Modulbeauftragte / r 
Prof. Dr. Gesa Krebber


